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Die drei Leseratten Yasmin (11), Mascha (12) und Juliane (11) besuchen die Salzmannschule Schnepfenthal, das Spezialgymnasium für
Sprachen. Für eine fast schlaflose und unendlich spannende Nacht zwischen den in der Gothaer Stadtbibliothek „Heinrich Heine“ mit Büchern
gefüllten Regalen ist das Trio bestens vorbereitet. Für eine atemberaubende Nachtlektüre können sie zwischen Kriminalgeschichten, Kinder-
und Jugendliteratur und Romanen wählen. Foto: Lutz Ebhardt

Spohr-Musikschüler
gestalten Konzert
Ensembles treten im Ekhoftheater Gotha auf

Gotha. Ein besonderes Konzert-
erlebnis haben und bieten am
morgigen Samstag, 9. Juni,
Schüler der Gothaer Kreismu-
sikschule „Louis Spohr“. Um 17
Uhr gastieren sie im Ekhofthea-
ter auf Schloss Friedenstein.

„Die Idee für dieses Konzert
hatten wir schon im vergange-
nen Jahr. Denn bei unseren gro-
ßen Veranstaltungen wie dem
Familien- oder dem Weih-
nachtskonzert kommen die
Darbietungen unserer kleinen
Ensembles immer ein wenig zu
kurz. Deshalb wollten wir ihnen
mal eine eigene Auftrittsmög-
lichkeit bieten. Dass das nun
auch noch in diesem schönen
Ambiente geschieht, ist umso
besser“, sagt Ralf Hähnlein, Leh-
rer an der Musikschule.

In verschiedenen Besetzun-
gen bringen die Musikschüler
am Samstag ein buntes Pro-

gramm zu Gehör, das sich von
klassischen Werken Mozarts,
Telemanns und Bachs bis hin zu
Tango, Ragtime und lateiname-
rikanischen Liedern erstreckt.
Das Konzert gestalten unter an-
derem die Klarinetten- und Vio-
linengruppen, der Chor und des-
sen Solisten sowie das Akkor-
deonensemble sowie Blockflö-
ten-, Gitarren- und
Celloschüler. Zu erleben sein
wird außerdem Gesangsschüle-
rin Elisa Jarosch, die gerade
beim Bundeswettbewerb „Ju-
gend musiziert“ einen dritten
Preis gewonnen hat (wir berich-
teten). Sie zeigt Ausschnitte aus
ihrem Wettbewerbsbeitrag in
der Kategorie „Musical“ aus
dem Musical „Eliza Doolittle“.

Kartenvorverkauf: Tou-
ristinformation Gotha am
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Konzert im
Gotteshaus
Gotha. Die Kantorei der
Augustinerkirchgemeinde
Gotha gibt Samstag, 9. Juni,
in ihrem Gotteshaus ein
Konzert. Ab 18 Uhr erklin-
gen Chorwerke aus ver-
schiedenen Epochen und
Choralkantate von Alten
Meistern. Die Augustiner-
kantorei wird von Klavier
und Flöte begleitet. Die Lei-
tung hat Thomas Kahle.

Konzert mit
Bläser-Oktett
Waltershausen. In der
Stadtkirche bietet am Sams-
tag, 9. Juni, das Bläser-Ok-
tett der Thüringen Philhar-
monie ein Programm mit
Werken von Mozart und
Hummel. Beginn des Kon-
zertes ist 19.30 Uhr. Der
Eintritt zum Konzert ist frei.
Am Ausgang werden Spen-
den zugunsten des neuen
Diakoniezentrums “St. Eli-
sabeth“ in Waltershausen
gesammelt.

Ausstellung
verlängert
Schnepfenthal. Gleich
zwei Ausstellungen gibt es
jetzt in der GutsMuths-Ge-
dächtnishalle Schnepfen-
thal zu sehen. Die Schau
„40 Jahre GutsMuths-
Rennsteiglauf“ wurde in
veränderter Form bis 22. Ju-
li verlängert. Neu hinzuge-
kommen ist Malerei von
Harald Kutzleb. Dessen
Ausstellung wird am Sams-
tag um 11 Uhr eröffnet.

Öffnungszeiten der
GutsMuths-Ge-

dächtnishalle Schnepfen-
thal: Dienstag 10 − 13 Uhr,
Mittwoch 13 − 17 Uhr, Sonn-
tag 14 − 17 Uhr

Jugendwehr
mit Geburtstag
Langenhain. Am Sonntag,
den 10. Juni, begeht die Ju-
gendfeuerwehr von Lan-
genhain ihr 20-jähriges
Bestehen. Zum Jubiläum
gibt es eine Feierstunde, Be-
ginn ist 13 Uhr, mit an-
schließendem Kinderfest
auf dem Gelände der Frei-
willigen Feuerwehr in Lan-
genhain.

Hertel und
Neubauer
Gotha. Die Abendveran-
staltung im Best Western
Hotel „Der Lindenhof“ mit
Wolfgang Stumph am 27.
Oktober ist bereits aus-
verkauft. Wolfgang Stumph
ist Gast in der erfolgreichen
Veranstaltungsreihe „Ein
Abend mit“, zu der Star-
gäste eingeladen werden. In
diesem Jahr werden noch
Stefanie Hertel sowie die
Schauspielerin Christine
Neubauer erwartet.

Neugier durch
Ouvertüren
Philharmonie erinnert an den Frühling
Gotha. Die Thüringen Philhar-
monie Gotha blickt am Don-
nerstag, 14. Juni, um 20 Uhr im
Gothaer Kulturhaus musika-
lisch auf den Frühling zurück.
Unter der Leitung des Chefdiri-
genten Stefanos Tsialis werden
dabei Werke des Aufbruchs er-
klingen.

Ouvertüren sollen Neugier
wecken und die ihnen folgenden
Opern vorbereiten – so hier zu
Beginn mit der Ouvertüre zu
„Der Wildschütz“ von Albert
Lortzing. Dieser folgt Mendels-
sohns Klavierkonzert Nr. 2 d-
Moll, bei dem Katharina Treut-
ler als Solistin zu erleben sein
wird. Die gebürtige Erfurterin
hat ihr Talent bei verschiedenen
Wettbewerben und in zahlrei-
chen Konzerten im In- und Aus-
land erfolgreich unter Beweis
gestellt. Robert Schumanns Sin-
fonie Nr. 1 B-Dur rundet dann
den Konzertabend ab.

Albert Lortzing machte seine
ersten Schritte in der Welt der
Kunst als Schauspieler. Über
den Gesang fand er zur Musik
und schließlich zur Komposi-
tion. Bekannt wurde er vor al-
lem mit seiner Oper „Zar und
Zimmermann“, für die er für die
meisten seiner Werke auch das
Libretto schrieb. Ähnlich ver-
hielt es sich auch 1842 mit „Der
Wildschütz“, der mit seiner na-
türlichen, heiteren und kraftvol-
len Musiksprache alle Stärken
des Komponisten demonstriert.

Das 2. Klavierkonzert von
Felix Mendelssohn Bartholdy
entstand als erstes größeres
Werk in einem neuen Lebensab-
schnitt des Komponisten, hatte
dieser doch kurz zuvor geheira-
tet. Anlass war ein Auftrag für
das Birmingham Festival, wo
Mendelssohn das Konzert 1837
auch als Erster interpretierte.
Trotzdem ist es kein Virtuosen-
konzert, sondern überzeugt vor

allem durch seine anrührende
und mitreißende Schönheit, die
Schumann dazu verführte, in ei-
ner Rezension Mozart als Ver-
gleich anzuführen.

Auch Robert Schumanns
sinfonischer Erstling, seine
Frühlingssinfonie, folgte 1841 in
einem Schaffensschub auf die
Heirat mit Clara Schumann. Zu-
dem war der Komponist durch
die Große C-Dur-Sinfonie von
Franz Schubert angeregt, hatte
sie ihm doch einen Weg gezeigt,
sich vom übermächtigen Vor-
bild Beethovens zu lösen. In nur
vier Tage entwarf der Kompo-
nist die Sinfonie und so war die
Welt innerhalb weniger Wo-
chen um ein jugendlich optimis-
tisches und frühlingshaft poeti-
sches Werk reicher, das durch
Mendelssohn am Leipziger Ge-
wandhaus uraufgeführt wurde.

Karten für das Konzert
B5 mit dem Titel „Im Tale

blüht der Frühling auf“ sind er-
hältlich in der Gotha-Information,
Telefon (03621) 507 857 12 und
online über www.proticket.de

Katharina Treutler spielt den
Solopart in Mendelssohns Kla-
vierkonzert Nr. 2 d-Moll.

Bilder als Augenweide
Gudrun Lindner und Heidemarie Grüterich stellen in der Kulturscheune aus

Von Claudia Klinger

Mühlberg. Vier Jahre haben sie
auf diesen Augenblick gewartet.
Aber nun endlich können Gud-
run Lindner und Heidemarie
Grüterich aus Gierstädt am
Samstag, 17 Uhr, ihre Ausstel-
lung „Augenweide“ mit Bildern
in Acryl und Aquarell in der Kul-
turscheune eröffnen.

Dieser Ausstellungsort ist be-
gehrt. „Wir haben uns 2008 an-
gemeldet. Jetzt sind wir an der
Reihe“, freut es Gudrun Lind-
ner. Die 73-Jährige zeigt Still-
leben, Blumen und Landschaf-
ten, manches auch in abstrakter
Malerei wie eine Landschaft bei
Kranichfeld oder den Pont du
Gard in Frankreich. „Mich faszi-
niert diese Darstellungsmög-
lichkeit“, sagt Gudrun Lindner.
„Manchmal lasse ich die Farbe
einfach laufen, und erst dann ge-
stalte ich mein Bild.“ Anderer-
seits sind ihre Blumendarstel-
lungen sehr detailgenau. Als
Vorlage dienen ihr Sträuße in
der heimischen Vase oder die
Orchideen auf ihrer Fenster-
bank.

Gudrun Lindner malt seit 17
Jahren. „Anfangs war es ein Aus-
gleich in einer schwierigen fami-
liären Situation für mich.“ Sie
hat Kreativkurse belegt und ist
schon viele Jahre Mitglied im Er-
furter Malklub „Silver Painter“.
Ihre Bilder zeigt sie auch in Arzt-
praxen, so „Kirchen aus aller
Welt“ in Gräfentonna.

Neben der Malerei mag Gud-
run Lindner die Musik. „Wie

Gudrun Lindner und Heidemarie Grüterich, beide aus Gierstädt, stellen bis zum 1. Juli Bilder in Aquarell
und Acryl in der Kulturscheune Mühlberg aus. Foto: Claudia Klinger

beim Malen muss man sich auf
diese eine Sache konzentrieren
und kann alles anderes ausblen-
den.“ Sie singt in der Kantorei
Gräfentonna/Herbsleben. In
diesem Ensemble hat sie Heide-
marie Grüterich kennengelernt.
Inzwischen waren die beiden
Frauen gemeinsam im Urlaub,
„und manchmal malen wir auch
zusammen in der Natur“, er-
zählt Gudrun Lindner.

Heidemarie Grüterich
schwingt seit 1998 den Pinsel.
Sie hat Kurse in den Volkshoch-

schulen Erfurt und Gotha absol-
viert. In Erfurt ist sie Mitglied in
einem Malzirkel, der sich an vier
Wochenenden im Jahr zum ge-
meinsamen Arbeiten trifft.

Die Ausstellung in der Kul-
turscheune Mühlberg ist ihre
erste Einzelausstellung. „Das ist
sehr beglückend. Schon das
Aufhängen der Bilder macht mir
viel Freude, zumal die Ausstat-
tung hier sehr gut ist“, sagt die
61-Jährige. „Die Kulturscheune
ist aber auch ein ungewöhnli-
cher Ausstellungsraum, in dem

meine Bilder gut zur Wirkung
kommen“, freut sie sich.

Heidemarie Grüterich prä-
sentiert ebenfalls Landschaften,
Stillleben, Blumen und Archi-
tektur. Unter den Exponaten ist
ihr Lieblingsbild von der Klos-
terruine Eldena bei Greifswald.
„Damit sind viele Erinnerungen
verbunden“, sagt sie.

Die neue Ausstellung ist
bis zum 1. Juli mittwochs

bis sonntags von 10 bis 17 Uhr
zu sehen.

Gute Gespräche bei den Ehemaligen
Sommerfest mit Jahrgangstreffen und Vorstandswahl an der Salzmannschule Schnepfenthal

Von Wolfgang Möller

Schnepfenthal. Christian und
Ute Piossek aus Erfurt sind Ab-
solventen der Salzmannschule,
Abiturjahrgänge 1963 und 1962.
Am Samstag weilten sie den gan-
zen Tag an ihrer ehemaligen
Sturm- und Drangstätte. Dort
hatten sie sich auch vor mehr als
50 Jahren kennengelernt. Vor-
mittags war ein Besuch der
GutsMuths-Gedächtnishalle
angesagt. Kamen Pawlow führte
durch die Ausstellungen und in-
formierte zur Halle sowie zum
Zöglingshain. Am Nachmittag
nahmen die beiden am Sommer-
fest der Schule und abends am
Jahrgangstreffen der Ehemali-
gen teil. Das Treffen mit Verlei-
hung des Goldenen Abiturs in
Kombination mit einem Som-
merfest fand zum zweiten Mal in
dieser Form am Spezialgymna-

sium für Sprachen statt. Für
Christian war der Tag eine Art
Generalprobe zu seinem „Gol-
denen“ im nächsten Jahr, wäh-
rend Ute die Urkunde in der Au-
la aus den Händen von Schullei-
ter Dirk Schmidt und des Freun-
deskreisvorsitzenden Hartmut
Backe schon jetzt in Empfang
nehmen konnte.

Zwei Lehrer aus ihrer Schul-
zeit waren anwesend: Heinz
Zergiebel (Chemie) und Wal-
traud Cramer (Biologie). Beim
abendlichen Treffen in der Men-
sa stieß noch Alfons Gniewosz
(Englisch) dazu. „Das Zusam-
mensein mit meiner alten Klasse
war für mich ein besonders emo-
tionaler Höhepunkt mit seinem
wichtigsten Programmpunkt,
nämlich dem geselligen Beisam-
mensein bei guten Gesprächen“,
schätzte der Bibliothekar aus
Erfurt ein.

Lehrer, Erzieher, Bedienste-
te, Eltern, Schüler und Freun-
deskreismitglieder des Spra-
chengymnasiums hatten das
Sommerfest wieder mit viel
Teamgeist und Herzblut vorbe-
reitet. Die Gymnasiasten wirk-
ten, teils in historischer Zög-
lingskleidung, aktiv mit – im
Schulchor, beim Einlass, an den
Informations- und Verpfle-
gungsstellen sowie bei den Füh-
rungen über das Schulgelände
und durch das Museum. Beim
Kabarettauftritt unter Leitung
von Karsten Jänner und Birgit
Holz gab es kritische Reflexio-
nen zum Internatsleben. Den
Traditionsturnern unter Leitung
von Gunar West wurde viel Bei-
fall für ihren legendären Fuß-
kuss gezollt.

Dirk Schmidt betonte, dass
die „Salzmanier“ immer wieder
gern den Weg in ihre Schule fin-

den. Der Zweck des Freundes-
kreises und des Treffens bestän-
de in der Verbindung von Tradi-
tion und Aktualität, von den
Ehemaligen zur heutigen Gene-
ration. Backe, der den Vorsitz
des Freundeskreises Salzmann-
schule 2010 nach einer schwie-
rigen Phase übernommen hatte,
würdigte etwa den Neuaufbau
des Museums, die Förderung
und Unterstützung von
Schülern sowie die Aktivitäten
zum 200. Todestag des Schul-
gründers.

Der Freundeskreis nutzte
den Tag für seine ordentliche
Mitgliederversammlung mit
Vorstandswahl. Aus dem Vor-
stand schieden Claus Jacobi und
Robert Kirchner aus, denen für
ihr Engagement mit viel Beifall
gedankt wurde. In den neuen
Vorstand wurden fünf Frauen
und vier Männer gewählt: Hart-

mut Backe, Dominik Ruge, Dirk
Schmidt, Jana Honegger, An-
dreas Zeth, Heike Winkelmann,
Marlene Bode, Anke Seidel und
Johanna Theurich. Hartmut Ba-
cke, Abiturjahrgang 1959, über-
nahm für die nächsten drei Jahre
die Regie des Vereins.

Auf dem Campus, in der
Mensa und im Betsaal war den
ganzen Tag über ein Mann mit
Kamera und Mikrofon unter-
wegs. Sein Name: Dieter Raue,
Salzmannschüler von 1950 bis
1954, Gründer des Freundes-
kreises Salzmannschule 1989,
Defa-Dokumentarfilm-Regis-
seur von fünf Filmen über die
Schule. Mit neuen Aufnahmen
zum Streifen „Salzmann und
seine Schule“ (1994) verbindet
er sein Credo: „Die neuen Me-
dien müssen auch in anderen
Bereichen der Vereinsarbeit
Einzug halten.“

Zum Auftakt des Sommerfestes führte Kamen Pawlow (rechts) die
Erfurter Gäste Christian und Ute Piossek in der GutsMuths-Gedächt-
nishalle. Foto: Wolfgang Möller
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